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B e i l a a e zur Gleichheit

Die Politik der Mutter

Erziehe Deine Kinder zu pflichttreuen , zuverlässigen , freien und einfachen Menschen !

Lehre sie , daß Pflichterfüllung , Geachtetsein bei den Mitmenschen , innere Selbständigkeit und

Unabhängigkeit von falschem , äußeren Schein die Grundlage menschlichen Glückes sind .

Erziehe Deine Kinder zu reinen Menschenl

Lehre sie , daß reiner Körper , reine Wohnung , reine Worte , reine Taten die Vorbedingung sind für körperliche
und geistige Gesundheit . Halte Deinen Kindern alles fern , was ihnen Leib und Seele vergiften kann .

Gib Deinen Kindern Freudel

Schaffe ihnen ein glückliches Heim . Schenke Ihnen schöne Feierstunden mit edlen Genüssen und frohem

Spiel , führe sie hinaus ins Freie und lasse sie erkennen , daß nur im steten Zusammenhang mit der

Natur die Gesundheit dauernd erhalten bleiben kann .

Erziehe Deine Kinder zu Menschenfreundlichkeit , Güte und Hilfsbereitschaftl

Lehre sie Achtung vor ihren Nebenmenschen , Mitgefühl fremder Leiden und Opferbereitschaft . Lasse sie

erkennen , daß persönliches Glück nur Bestand haben kann , wenn es zugleich dem Glück anderer dient -

Sei Du Mittlerin im Kreis Deiner Familie !

Verbinde das Trennende , pflege das allen Gemeinsame . So übst Du die rechte Politik der Mutter

und dienest Deiner Familie und Deinem Volke .
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Schon vor Beginn der Schulzeit dringen von außen

mancherlei Einflüsse auf unser Kind ein . Schon wenn
es eben laufen gelernt hat , sucht es sich selbst seine
kleinen Freunde , sei es auf der Straße oder im Nach -

barhaus oder im Kindergarten . In der Schule aber
bilden sich mannigfache Zusammenschlüsse : zunächst

Freundschaften zu zweien , dann vielleicht kleinere Kruse
und endlich Vereinigungen , die durch die verschiedensten
Interessen , durch gemeinsames Streben , durch gemein -
same Belehrung zusamniengehalten werden . Eifersüch -

tiges Abschließen der Kinder nach außen hätte keinen

Zweck . Das Elternhaus ist keine Insel für sich , son -
dern durch tausend Fäden ist es mit der Umwelt und

lehten Endes mit der ganzen großen Welt verknüpft .

Selbstverständlich gewinnt das Kind im Elternhalls ,
in dem es wurzelt , zunächst eine bestimmte Lebens -

richtung , eine bestimmte Lebens - und Weltanschauung .
Wenn das Elternhaus diese verstärken will , etwa durch

religiöse oder Politische Vereinigungen , so ist das sein

gutes Recht . Aber falsch wäre es und gegen sein eigenes
Interesse gehandelt , wenn diese Erziehung zu bestimmier

Auffassung in engherziger Weise , unter Verurteilung der

Meinungen Andersdenkender geschehen würde . Es ist

traurig , wenn schon junge Menschenkinder gezwungen
werden , Welt und Menschen lediglich durch die Partei -
br lle zu betrachten , wenn sie frühe schon dünkelhaft
und absprechend werden , unfähig zu freier , unbefangener
Anschauung aller ihnen neu entgegentretenden Lebens -

erscheinungen . Eine solche Erziehung würde oft das

Gegenteil von dem erreichen , was sie bezweckt : gerade
die selbständigeren Menschenkinder , diejenigen , die das

Zeug zur » Persönlichkeit " in sich tragen , würden sich
vom Elternhaus völlig loslösen in dem Augenblick , wo

sie äußerlich von ihm unabhängig werden . In Überdruß
und Ekel an der bisherigen Fesselung würden sie in so
manchen Fällen sich gerade entgegengesetzten Anschauungen
in die Arme werfen .

Aber nicht ollein das Elternhaus hätte den Schaden

bei solcher Erziehung . Den Schaden hätte auch die All -

gemeinheit . Sie kann heute keine Menschen brauchen ,
die unfähig sind , den Auffassungen andrer Verständnis

entgegen zu bringen . Man schafft keine „ neue deutsche

Kultur " durch Absonderung und Zersplitterung , sondern

man schafft sie durch Sammlung der Kräfte . Unser

deutsches Volksleben fordert eine allgemeine neue Geistes -

richtung : ein Gesamtstreben nach dem Zusammenklang
der vielfältigen berechtigten Lebensäußerungen innerhalb

unserer Volksgemeinschaft . Und das geschieht durch das

Znsammenfassen aller positiv schaffenden Kräfte .

Niemand kann sich der Erkenntnis verschließen , daß

die Bewegung der Jugend ein Hauptwahrzeichen unserer

Zeit geworden ist . Die Jugend sucht sich selber , wenn

DaS Schattenbild ist zunächst
kein von freier Hand gezeich -
nctes , sondern eine getuschte
Umrißzcichuung . Aber es hat
doch a! S der Begründer der „ von P . Max Grempe .
Echtvarzkunst zu gelten . Und -v 6 v ,

diejer g hörte die Folgezeit oeS Scherenschnittes . Fortsetzung
In Paris um die Mitte des 18 Jahrhunderts
aufgekommen , eroberte sich die Silhouette bald

ganz Europa Jh�en Namen führt sie. wie be .
kaunt , nach dem Finanzminiitcr Ludwigs XV. ,
Elienne de Silhouette , in dessen Zeit sie Perbrei -

tuug gewann und dessem sparsamem Finanz .
Wesen sie mN ihren geringen Anforderungen an
deu ( Keldbeutel so recht zu entsprechen schien .
Man kennt das Hersien ungsvei sahren . der bei

künstlichem Licht auf hellem Hintergrund sich

zeichnende Schauen des Kopses oder der ganzen
l�egatt wurde mit dem St >st tengeharte » und

sie ihr Leben von Grund auS neu gestallen will . Sie

sucht sich auch , wenn sie sich im Wettbewerb der körper -

lichen Kräfte mißt oder wenn sie die höchsten und letzten

Dinge im geistigen Kampf auszufechten trachtet . Sie

sucht sich auch dann , wenn sie die Autorität des Eltern -

Hauses bei Seite wirft und in die Welt hinausschreit ,

„ von Euch , von meinen Eltern kann ich nichts mehr
lernen ! " Da ist es wohl begreiflich , wenn so manches

Elternpaar sich empört und meint , daß die Welt aus

den Fugen gegangen sei . So gut aber eine allgemeine

Umwälzung im Volksleben nicht denkbar ist , wenn nicht

Bindungen . Fesselungen vorhergegangen , die zur Ent -

ladung führen mußten , so konnte auch die Jugend -
bewegung nicht entstehen , wenn das Elternhaus im all -

gemeinen seine Aufgabe erfüllt und seinen Kindern

genug von dem wahren Reichtum des Lebens mitgegeben
hätte . Ist es denn nicht gegen die Natur , wenn ein

Kind sich so frühe gegen das Elternhaus auflehnt ? Das

Kind fühlt sich glücklich , wo es seiner selbst sicher und

geborgen ist und wo es Teilnahme « � Miterleben findet
an allem , was sein junges Gemüt tiefer bewegt .

Wer aber hat den größeren Nutzen , die größere Freud » ,
wenn Eltern und Kinder sich nicht entfremden ? Wenn

die einen am frischen Vorwärtsstürmen der Jugend , die

andern an der Erfahrung des Alters teil haben können ?

So mögen denn die Eltern nicht grollend bei Seite

stehen , wenn ihr Kind in Gemeinschaft mit andern

Zielen nachgeht , die nicht sie selbst gesteckt haben . Sie

mögen sich freuen an dem Willen zur Lcbensumge -

staltung . ' sich freuen am frischen sportlichen Treiben ,
das der Lust am eignen Körper , am eignen Dasein

entspringt . Sie mögen Achtung mitbringen da , wo der

junge Geist sich abmüht um die tiefen Fragen der

Menschheit . Und Geduld mögen sie üben bei den

mancherlei Auswüchsen und bei dem Überschwang der

Jugend , die im Gefühl ihrer Kräfte glaubt , die Welt

aus den Angeln heben zu können .

Durch ihre weibliche Einfühlung ist es der Mutter

gegeben , auch bei ganz verschieden gearteten Kindern

den Weg zu verfolgen , den sie sich selber suchen . Und

nichts von dem , was aus gutem Willen und Geist ge -
boren wurde , darf die Mutter gering achten . Engherzig -
keit und Kleinlichkeit streife sie ab , um eine Mütterlich -
keit zu erringen , welche erst die Krönung körperlicher

Mutterschaft ist . Dann wird sie unserm Volke eine

Jugend schenken , welche die wahre Volksgemeinschaft
schaffen wird .

In dem kleinen Werk von Normann K örber „ Die deutsche

Jugendbewegung " heißt es , daß diese Bewegung „ für

Deutschlands Zukunft schlechthin entscheidende Bedeutung "

habe . Ebenso sicher aber ist es , daß der Aufschwung der deut -

schen Jugend , welcher die Voltserneuerung anbahnt , nicht

zur Vollendung ausreifen kann , wenn ihre Träger entwur -

zeit , zusammenhanglos sind mit dem Boden der sie erzeugte .

hernach mit dem Storchschnabel ,
einem llticrtragung - . nrkel , auf
eine künstlerisch wirksame Ber -
kleincrung gebracht .

Besonders in deutschen Lan -
den fand die Kunst des Sil «

houettierens begeisterte Aufnahme und regste
Pflege . Im Schatienbildnis baben Goethe und

seme Zeitgenossen sich der Nacvwclt iiberlieiert .

In jedes Haus , in jedes Gedenkbuch fand die
Silhouette Eingang . Mit ihrer Herstellung de »

faßten sich um die Welte Berufskünstlrr und
Dilettanten Die 80 er Jahre des 18. Jahrhun ,
dens waren ihre klassische Zeit . Als sie sich
später durch Jnnenzeichnung . durch farbige Zu -
taten und dergleichen inehr zu bereichern trachtete »
da verfiel sie in Spielerei . Tie Dagucrreotypie
und die darauffolgende Photographie haben sie
vollends eiubehrtich geinaast .

Berlin - Friedenau

aus Nr - 17

verboten
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3 « ibrcr Bl >it ?zcit bat sie ader auf den P<ipiersch »i : t ein -

scheidenden Einfluß ausgrüdt Sie verdrcitete zunächst einmal
den Gefallen an reiner UniritzdnrsleNnng allgemein Da neben
den gezeichneten und getuschten Silbouetten — die übrigens
<rt zum Zweck stärkerer Wirkung ausgesel n9len und aufgeklebt
wurden — auch Schattenvildiusse aus ichwar cm Papier ge -
schnitten wurden , kam dieses Maierial für den Schcrenschnilt
all lemein in Gebrauch - Der weige Papierschnitt verschwindet
mckr und mebr . Eine steige der Pildnissilhoiielle ist es auch , imsz
das geschuitiene Bild mehr seine dekorative Wirkung aufgibt und ,
indem es Typen darzustellen unternimmt , zum Genrebild wird .

In dieser neuen Gesialt erfreute es namentlich die eriie
Hälfte dcö 19. Jahrhunderts . Immer weitere Geb ete zieht eS
in den Kreis seiner Darstellung Künstler »' ie PH C. ; Hu ge,
a) f . v. Schwind und Adolf Menzel verschmähen es nicht , sich
zuweilen der Technik des Papierausschnitts zu bedienen und
ihr die Bedeuiung eines k nitler schen AusdnicksmitielS zu
geben . Aber auch in der Volkskunst blühie der Scherensamitt
weiter , da ' ür i >t uns ein Beweis jener >! ohler , Baueri knecht
und Tagelöllner des Waadtländer Öt>crlandes , Johann Jakob
HauSwirih . der in der Tech ik deS Papierschuittes dekorativ
vollendet gute und daistellerisch euizülkeiid anschau ! che Bild . r
geschaffen bat . Diese befasse » sich aber nicht niebr mit rcli -

g jsen Stoffen — Hausivirth lebte im dritten Viertel des 19.
Jahrhunderls und gehört ? einem protestantischen Lnndesteile
a » � sondern init lauter Dingen der irdischen Welt , vornehm »
lich mit Vorgängen aus dem Älpler ' cben Übrigens scheint er .
N>enn auch am heivorragenditen , so doch Nicht als einziger in
jener Gegend den Scherenschnitt geübt zu haben .

Das 19. Jahrhundert hat eine Anzahl von Ausschneide .
künstle in bervorg , bracht , sogar solche , die sich aus chliehlich
di . ser Technik widmeten

Die neue Blüte des Scherenschnitt » hat jedenfalls dieser
feinen und stillen Kunst so viele , zum Teil begeisterte Anhänger
gebracht , dag man nicht mehr achtlos an dieser Bewegung
vorübergehen kann .

Es ist der Irrtum unserer Zeit , dag sie meint , man könne
W jeiiiliche l ' ro leine aus dein Zu nnimeiibang herans� sl Ten
uiw für sich allein W iciu iiu.» »»n nium

PMUllÄMi I.

Li�beS Lottchen !
über De > nen Briet habe ich aber lachen müssen . Warum

we ht Du denn nicht , ivas Tu spielen sollst , su il es immer
r gn . t . Da bist Du aber dumin . Ta spiele ich immer Sebiici »
d>r ! ii und das finde ich sehr schön und Mutter ' rrui sich immer ,
wenn ich daS tue . Mutter bat iiur von der Reise eine Pupve
»i tgebracht , aber eine ganz obne Kleid , r. nur mit einigen
Schiiiitinustern , rich ig ? Schniitmuster . wie sie Mutier immer
br uchi , wenn sie iiur Kleider matit ; und das tue ich nun r
meine Puppe au,tb und Stoff hat mir Mutler auch gegeben .
Zuerst habe ich meinem Leiichcn cm Hemd gemacht Das umt
nicht schwer Da habe ich ein grndes Stück Stoff genomm n,
so lang wie meine Pupve bis zum Kaie und oben etivas bie ler
als Lenchen ihre Schultern ! aber den Stoff doppelt für Rücken
und vorn . Dann habe ich die Mitte oben rür das Ha Sloch rund
ausgeschnitten , an ren Seiten nach oben etwas ichräg abge »
sn nfiten und das Armloch rund geichrutien . An den «eilen habe
ich es dann zusammengenäht , eiiunnl von rechts und dann noch
einmal von links , dann ist eS so schön sauber , wie au meinen
Hemden auch . Unien habe ich das Hemd umgesäumt . Hais
und Arniloch auch , und dann habe ich ein Spipchen angenäht
( Rehe Abb . ai . Und wenn man das Hemd unten ausschneidet .
dann bat man eine Hemdhose Abb . c Ein Leibchen braucht
Lenchen noch nicht , erst muh sie noch ein KIe >d haben , llni »
bei dem Hemdmen , da muh oben noch ei » Knvpt angenäyt
werden und ein Knopf och gemacht werben wie bei meinen

Hemden , aber das mach » Mutier mir . denn das ist norr . zu
schwer Und dann babe ich eine Hose gemacht , das war seor
4e chi , da hatte ich ein Schnittmuster lsiehe Abb . b, c, d) . Die
Seiten habe ich zugenäht , und oben einen breiten Saum ge »
macht , dadurch wird ein Baud ge . ogen , und damit biiidei man
die Hose zu . Mutter sagt aber , so eine Hose darf man nur

für eine Puppe machen , nicht fiir ein Kind , dc�in es ist febr uu »

gesund , wenn man ein Band so festbindet , lueil das kneift . De Bein »

Uickzei muh man fern umsäuwr ' N. undeiwe Spitze ' daran setzen . ,der

u>auh . . teitüberau gleich etuS�,�eu an . Inn , rernesesteM irye
Fortj . j . S>. IM )

£ 62 b i S £ 63 . Bluse » in ver

26 £ . Bluse mit Häkelver -
zie . iiiig . Aus frisch - grünem
Wollstoff gearbeitet , Raglan »
ärmel eingehäkelt , kurzer
Sch . itzeinschnitt am Vorder »
teil , u nihäkelt , oben mit

Häkelblume in bunten Far -
ben abgeschlossen . Zuiiaum
ii » Taillen , chluh . - £ 63 ist
aus weihe in und schivalzein
Atlas . Von wnher Kra¬
wattenseide gehäkelte Blüten -
und Rantenaarnitur zur
Schultcrpasie . — £ 9� ist im
einfawen Kittclschnitt . Die

Falle » im Vorderteil und
an den Ärmeln werd . n mit Häkelblninen kestgebalien . Gürtel »
schnür gch. ilell oder aus Holzperlen . Die Bluse wird oh - e
Verschlug über den Kopf gezogen . — £ 95 . Einfarbige Seide
oder Wollstoff eignet sich am besten für dicie Blufe .

schieden artiger AnSsiistrung .
Stickerei in bunten Farben
im Stepistich zur Verzier ung ,
Hoblsauinichiiiuck an d. r
Älisschniitblcnde und am
Ärme ! . Zu s um 19 um
Über dem Blusenrand , so
dag sich ein kur es Schöh -
chru bildet � Für 233
ist Wiener Werksiätlenseidc
und eiufarHge Seide ange¬
wendet . Verichluh links
seitlich an dein vo. deren
Latzteil . Zu sauin b um
Über dem unteren Blusen »
rand zur Abgrenzung des
kurzen itchöhchens . Die

Fall el am AnSschn ' tt ist mit einer Schrägblende angesetzt ,
dnrch die Blende ist ein Zugbändchen zu leiten . Hohl .
saumn , bt zum Ansatz der Ärinell lende . � Nerinnl chliilt »
»>i ! her für 90 — 116 cm Obeuueite erhältlich . Preis je I . Lo M
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297 . Einfaches Festkleid . Rock und Ärmel sind aus Seiden -

stoff . das wieder aus besticktem Samt . Rock und Ärmel sind
dem Satntleibchen an » beztu . eingenäht , das Futterlcibchen
wird nur eingeheftet . Riickenschlutz mit Samtknöpfen und

geschürzten Ösen . Normalschnittmuster für vg , 90 und 9K an
Oberweite erhältlich Preis 1. 20 Ni . Mag¬
schnitt 6 M Schnittmuster F. H. 297 .
298 . Kleid aus zweierlei Stoff für
Altere Damen . Die Bluse ist aus
buntgemustertem Samt . Grundfarbe lila ,
Rock , Stulpen , Weste und Kragenteile
aus lila Tuch . Der Rock ist der Bluse

angesetzt , der Blusenschotz ist nach dem
Rücken zu gleichmäßig rund geschnitten .
Normalschniitmuster in den vier Größen
90� - nö an Oberweite erhältl . Preis 2 M.

Maßschintt 6 M Erforderlich 2 m Seide ,
2 m Stoff 100 an breit Schnittmuster
F. H. 298 . — 299 . Nachmittagskleid .
Rostroter Chinakrepp diente zur An -

fertigung des Kleides , es läßt sich auch
auS jeden » anderen , wcichfallenden Stoff
nacharbeiten Kragen und Stulpen sind
mit Chcnille , Seide oder Wolle mit
Ausbogstichen abgeschlossen , sie können
auch au « hellerem Material gearbeitet

3ÜOw 301 a

299 V

werden . Rnckenschluß . Der Kragen wird in ein Bündchen
geiaßt und dem Kleide eingeknöpft . NormalschnUtniusier m
den Oberweiten 86 , 90 , 98 und 106 an erbältlich . Preis 1. 20 M.
Maßschnitt 6 M. Erforderlich 4 m Stoff 100 an breit .
Schnittmuster F. H. 299 300 . Bluscnkleid für kleine

Mädchen . Die Bluse aus buntgeniujter -
tem Stoff ist mit weißem Batisi kragen
abgeschlossen . Röckchen und glattes Mieder
aus blauem Schragköper . Verschluß des
Mieders auf der Schulter und unter dem
Arm . Normalschnittmuster für 6 —8 . 8 - 10
und 10 - 12 Jahre erhältlich . Preis ILO M.
Erforderlich für 8 - 10 Jahre I m Blusen .
stoff80ai > breit . 1 m Schrägköper 100 cm
breit , Batist 40x40 an Schnittmuster
FN . 3tX ) S0I . Kittelkleid m. Stickerei .
Bronzebraunes Tuch ist zum Kleid , schwär »
zer Atlas für Gürtel und Blenden ver »
arbeitet . Die Stickerei in türkisblauer und

schwarzer Farbe ist mit Stiel . Spann » und

Flachstich gearbeitet . Verschluß an dem
linken Rand der Vordcrbahn . Normal -

schnitt für 4 - 6 . 6 - 8 und 8 —10 Jabre
erhältlich . Preis 1. 20 M. Eriorderlich für
6 —8Jal >re 1. 60 in Stoff 80an breit , 20cm
Atlas 50 an breit . Schnittmuster F . H. 301 .

300 299 a
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Weihnachtsarbeiten
302 . Pnpvkiischiittcn und RoSelbaliU . Aus dünner Pappe .
welche du , fardi� sein soll , schneidet man na><> der Grundform
302 « mehrere Schlitten aus . Leere

Streichholzschachteln bekomme » in

ihre obere Decke einen Ausschnitt

gemacht in derselben Größe , wie

der viereckige schraffiert gezeichnete

Ausschnitt der Schlitteuform . —

Dann bestreicht man die beiden

Seitenteile lsiehe die punktier -
ten Linien ! der

Schlitten form

auf der Innen »

feite mit einer

Gummilösung
oder sonstigem

Klebstoff und

klebt die Papp -

form über die

Streichholzschach -
tel . sodaß die beiden viereckigen Ausschnitte oben auseinander

kommen . — Das Vorderteil des Schlittens , darf nicht geknickt ,

sondern nur gebogen werden . Damit die Pappform um die

302 . Pnppcnschlitten mit Rodelbahn .

Schachtel fest klebt , bindet man um den sogenannten Schlilt «»»

lasten einen bunten Faden . Als Insassen für jeden Schlitten

sehen kleine Zupfpuppcn

lsiehe Abb . 77, Hefts . 1920 )

sehr niedlich aus . Um für

die kleinen Puppenschlitter »
eine Rodelbahn zu haben , fer »

tigt man aus zwei Zigarren »
kistenbeckeln eine

solche an . Die

Rutschbahn soll
eiivalöorn breit

sein und muß zu
beiden Seiten

schmale Holz «

leisten aufgena -

gelt bekommen ,
damit die kleinen

Schlitten nicht

entgleisen körnten .

Aus weiteren schmalen Holzleisten wird ein Gestell zusammen »

genagelt , auf welches die Rodelbahn aufgelegt wird , um schräg

zu stehen , damit die Schütten auch gut rutschen . Fr . Sch .

203 . Praktischer Kalender von einem vierzehnjährigen Knaben angefertigt .
Aus weitem Kartonpapier mit schwarzer Schrift wurde dieser hübsche Wand -

kalender hergestellt , der auf dem Weihnachtstisch als eigene Knaben - Handarbcit
viel Bewunderung erregte . Man schneide aus dem Kartonpapicr 12 gleichmäßig
große Blätter , 12x15 cm , recht sauber aus . Mit einem sogenannten Herkules -
Akten - Locher bekommt oben jedes Blatt zwei Löcher zum Durchziehen der Auf -
haugcfchnur . Dann wird mit dünnen Bleiftiftftnchen die Liniierung der Blätter

vorgenonimen , wie es das Muster in verkleinertem Maßstab zeigt . Wer nicht
malen oder zeichnen kann , klebe zu beiden Seiten der Monatsschrift passende
Bilochen auf oder lasse den Raum frei . Unier die einzelnen MonntStage wird

dann ein starker Strich gezogen .
Darunter sotgt dann ein Sinnspruch .
Wer nicht sehr hübsch und sauber
zeichnen kann , der lasse lieber die
Ausschmückung weg . Die Blätter
wirken schlicht und einfach schöner
als mit verkiexten Malversuchen . Die
Schrift lvird am besten in Rundschrift
ausgeführt . Der Kalender läßt sich
auch in grünem Kartonpapier mit
roter oder weißer Schrift anfertigen .
12 gut ausgewählte Sprüche soirüe
die Vorzeichnnng für 12 kleine Blumen¬
sträuße erhältlich bei G. Braunsche
Hotbuchdruckerei U. Verlag , Karlsruhe .
Sprüche 3 M. , Blumensträuße 5 M.

302 » . Maßangabe zum Schlüte » in mm.

Ter Gcsliilddriiiinknkaleiidrr
de ? Diimrbmidcs ist wieder da !
In k inerZeitwarer nötiger ,
als jetzt , wo so vieles krank
istamoent ' chenVolki - körpcr .
Und er ist em wahrer Ge -
iundbrnnnen ! Wer aus
ibm schöpft , sieht wieder die
Sonne , sieht Freude . Licht
und Kraft in neuem Glanz .
Ein Kulturvolk , in dessen
Geistesleben so reiche L. » eilen
fließen , darf nicht verzagen
im Glauben an seine innere
Kraft Möricke , der schwä -
bitcbe Dorfpoet , hat diesmal
die Führung und Moritz von
Schwind , ihm so eng ver -
wandt iin künstlerischen Er -
fasfen wahrer Bolkspoesie .
hat als Maler las Wort . Da .
neben sieheu Mäiuur und

Trau keinem , der nie Partei genommen ,
Und iinmer im Trüben ist geschwommen !
Doch wirb dir jener auch nicht srommen ,
Der nie darüber hinaus will komiiien .

Gottfried Keller» 303 . Praktischer Kalender .

vy

a Hemd ,

b, c, cl Hose ,

e, Hemdbose ,

f Häkelspitze ,

g Unterrock ,

h, i Nachlhe . nd .

30 - 5- . Pnppenschneiderci .

S - ehe de » Aussatz Seile 139 .

Schnittmuster für

Hemd , Hose . Rock ,

Nachthemd für 29,

35 u. 45 cin Puppen -

höhe lniit Kopf ) .

Preis der Gruppe

1. 20 i «.

Frauen der Gegenwart
denen die Notzeit tief die
Oerzen rührt u. sie prächtige
Worte und Gedanken finden
läßt , um das leibliche und
seelische Elend zu lindern
und zu heilen . - Wer sich um
die Verbreitung desGeimid »
brunnenkalenders in immer
weitere Kreise unseres Volkes
bemüht , der wird den Segen
an sich selber spüren . Nicht
Trennung , sondern Zu »
saiU ineii faffung aller Geister
predigt sein Inhalt , und daß
eS noch weite Gebiete gibt ,
die unabhängig von Politik
und Religion , gemeinsames ,
tiefstes Erleben ermöglichen »
des zum Zeichen schenkt unS
derDürei bundallweihnacht »
( ich den Kalender .
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und bnnn drei Vuftmaschen . und dann wieder in dasselbe ? och
eine se >te iWasche und dann weiter drei iiufnnaschen , und dann
immer so weiter «siehe ittbln >). Und dann hade ich einen
Unterrock «ieinicht d s war das allerleichteste - Ich
hade ein gerades Stück Stoff genommen , so lang , wie der iiiock
weck sein muß , und etwas breiier , a ! s wie der diock lang ie . n
muh weil man ja auch noch einen Saum machen mug . Dann
hade ich den Rock zugenäht . Einen Schlitz draucht man nicht ,
man kann ihn über den stopf zi ' hen . Lden und muen bade
ich einen Saum gemacht , und wie bei der Hofe oben ein Baiid
durchgezogen , zum zubinden . Unten an den Saum hade ich
eaie Spche genäht . —

Dann habe ich auch noch ein Nachthemd geinacht , dafür hatte
im wieder das Schuiltmufiec . Das habe ich erst mal meiner
Puppe anpiohiert und dann zuge chnitlen . Das Halsloch hade
ich dabei etiras weiter ausfwneiden inünen Daun habe ich
erst die Ärmel umgesäumt , und wie an den Hosen eine �sacke
daran gehäkelt , und dann habe ich an der Seite das Hemd
zusammengenäht und dann am H ik - Ioch umgesäumt und um «
häkelt immer crne feste IWasche , drei Lustmaschen , eine feite
Masche , drei Lusimaschen und immer so weiter - Durch die
Löcher habe ich dann ein Band gezogen , und ein bischen an -

gezogen , damit das Hemd nicht zu weit ausgcschuilten ist . sonst

friert meine Puppe in der Nacht -

So . nun habe ich Dir alles ganz genau beschrieben , waS ich
Meiner Puppe gemacht habe . Nu » kannst D > es doch sicher
auch nachmachen . Die Schnittmuster will ich d r gern borgen .
Me ne Puppe ist lio am grog mit Kopf . Ich >uill jetzt noch
für Lenchcn ein K eidcheu , einen Mantel und eine Mütze
machen , und eine Schür ,e braucht sie auch Dazu will ich wir
zu Weihnachten Stoff wünschen Und dann s. i >reibe ich Dir
wieder , ivie es gemacht wird So , das ist aber ein furchtbar
langer Brief , da nius } ich sicher zwei Marlen draus Ueben .

Viele Grüße

Deine Elisabeth , Schneider ! » für Puppen .

UcheriilhttWIilheWMielie zMeii kWSeii ». MädHeli
Dein drciiähriger Junge freut sich über eaic Puppe , die ihm

in die Hände gefallen ist , und er spielt liebevoll und zärilich
Mit ihr Du aber redest aus ihn eini „ Das ist dock nickts für
einen Jungen ! Wie kanust du mit Puppen sp elen ! Das ist
doch nur etwas für Mädchen ! " Oder den Mäeckcn ist wild
und verwegen . Es fürchtet keinen Knaben und geht keinem
noch so wagemutigen und übermütigen Streiche aus dein Wege .
Zwiscke » Knaben ist der kleinen W ldkatze am woblsten , und
keiner holt sie beim Laufen ein . Du aber sckiltst : ,P ui ,
sckaine dich , du wilees Di > g! So etwas schickt siel) nickt für
Mädchen ! " Warum tust du das ? Leck st du selbst nicht schwer
genug an der Jahrtausende langen Unterdrückung der Frau ?
Kämpfst du n <) l mit den übrigen proletarischen Frauen um
die Gleichderecktiguiig der Frau ? Dann hilf nicht den künst «
lichen Unterschied zivischen der Arbeit , die angeblich nur tür
Frauen taugt , und dein angeblich würdigeren Werk der Männer
verliefen , dann erziehe dein Kind nicht erst in alten Borurteilen ,
dann lag die Knaben und Mädchen miteinander spielen und
arbeiten , auf dag sie dereinst gute Genossen und Gc fährten werden .

Aus: „Die Mmt- r als Erzieh rrn * von Heinrich Schulz.
Sumgtm I . H W Di v ')k.icht.

MWeMmgeil
Ans meinen vier Pfähle », Erlebnisse und Plaudcrstunden mit

meine » Kindern . Für nachdenkliche E tecu und Kind tsreui de
erzählt von Ernst Almslob , Dresden . Druck und Bering
van Kaden & Komp . □ Das Büchlein zeugt von einem ' v
innigen Familienleben , von einem so se . nnhlcnden Mit »
er . eben aller , auw der zartesten Regungen der Kiiuesseele ,
dag man nur wünschen möchte , in a>len deutschen Familien
em so liebevolles Verhältnis zwischen Eltern und Kindern zu
finden . In eiiiem so glücklichen Heime werden unsere Kinder
zu kräftigen , selbsiändigen und lebeus rcudigcn Menschen heran »
ivachsen . Ein schöner Fug ist die offene , nichts beschönigend «
Belehrung des Baters gegenüber dem rührenden Vertrauen
der Kinder , wobei man allerdings insofern verschiedener Meinung
sein kann , als man einzelne paeleipolilische Aufklärungen licaer
einem reiferen Alter vorbehalien mäch e.

Tciibncrs Känstlerftciiizeichuunorn . ,Siehe den Aufsatz : „ Vom
Schmuck unserer Wohnung " Nr . 14 d. Ftschr . ) B er kann sich
bei den teuren Feilen noch Bilder kaufen ? Alle diejenigen , die
so sengen , seien vts die farbigen Kunstler - Steinzc chnungen
hingewiesen , wie sie z. B. der Verlag B. G. Teubner in Le pzig ,
zu immer noch billigen für jeden erschwinglichen Preisen « von
M. 10 — bis M. 20 . — das Blatt je nach Größe ) herausbringt .
Für die bevorstehende Weihnachtszeit n ird d eser Hinweis für
Wünsche und für Gaben gewiß v - n vielen dankbar begrüßt werden .

Darum preisen wir ewig und ewig die neue Zeck , die den
Menschen wieder zu erziehe » beginnt , daß er auch ein Mensch
wird , und die nickt nur dein Junker und dein Bcrghirt ne u,
auch dem Schneiderskind befiehlt , seine Gl edcr zu üben und
den Leib zu veredecu , daß es sich rühren kann !

Gousr «d ÄeUcr, da» Fähnle »« der ficbm Ausrcchleo.

W Ue fiiilhe
Ks' iinnckgchäck . Ein Pfund tags zuvor gekockte Karkosfeln

werde » fein gerieten und mit 80 g gesiel tem Mehl , c inem
gestrichene, ! Eß ösfel Feit und einem Teelöffel Salz gemischt .
De gut durchgekiietecke Masse Wied ausgc rollt , zu dieirckigen
Schnitten zerieclt , mit Eig lb bepinselt und mit Kümmel nn »
S ilz in der heißen Röhre g backen . Zu beachte » ist , daß n an
beim Ausstreuen von . »alz nicht zu verschwenderisch vcc fäbrt .

M. A. T .
Schokoladcgricswrte . thne Ei , Butter und Milch . Man

verrührt ' h, Pfd . GrieSmebl , 150 xr Zucker , 2 Eßlöffel Kakao
oder ö Eßlöffel Malbakka - Kakao , 3 Teelöffel Eiersparpulver oder
3 Tabletten Norika , Schale und Saft einer ganze » Zitrone
mit ' / . Liter Buttermilch i selbstverständlich kann man nuck Milch
verwenden ) . Zul . tzt zieht man das Backin durch , füllt in eine
gut gebutlerte Form und backt bei guter Hitze cine Siuno «
lang Statt des BackinS kann man die seär preiswürdig «
Mischung von ö gr Weinstein und 10 gr Natron verwende »
oder elne Messerspitze Hirschhornsalz nehmen .

Nrhrhrrimie »: Abb . 292 , 295 , 296 ; Käihe Jblenburg , Köln ;
Abb . 293 : Ida Schrocr , Köln ; Abb . 294 ; Frau Kps e, Köln ;
Abb . 297 : Millh Schöppel . Bonn ; 298 , 299 : Modewerkstättcn
Emmh Sckoch Karlsruhe i. B. ; 300 , 301 : Gertrud 5>opp - i >iöm »
hilot . Köln . Bickendorf ; 302 , 3c >3: Fr . Schneider , Wust .

I »k�ni�NksI�iK' �kkkkllN l enthält eine Anzabl Schnittmuster von Heft 3, 4, 5 u ll. Bogen 2 enthält eine Anzahl Schnittmuster von
llhllUUIcU | l < H<rt8 , 10, 1 1 und 12. Bogen 3 enthält eine Anzahl Schnittmuster von Heft 9, II , 13 u 14, u. Bogen 3i , enthält
Scc - nittinuster von Heft 14, 15 u. 16. Preis de « Schnittmusterbogens 50 Pfg . u 10 Pfg . Porto bei Einsendung untenstehenden Gutscheins .

Ter Verlag gibt Normalschnitte oder Schnitte innfsFiain für Zuzügl . 50 Prozent Teuerungsznschlag .
nach Maß gezeichnet zu den am Schluß lVUi,Ufi : lII >ul Hliill >ltl ! ! uckrl0t . >. juii «/ tli »>ece Normatsch , ilike weroen nach miitec »
jeder Beschreibung angeführten Preisen ab uns Tchiilttniusterbogc » großen ungeschnürt - Normalfiguren gezeichnet

Maße der N o r m a I s ch n i t t e für Erwachsene Maße der Normal schnitte für Ju n g mädche n tlei oer

Ten ' Betrag für die gewünschten Schnitte und 40 Bf Porto wolle man mit der Bestellung einsenden , anderncalls Zusendung mit Nachnahme

die sich außer Porio noch um 50 Pf . erhöht . Aus « _ zu beziehen . Wir bitten bei Bestellungen von Nor »
W, Vlld 5 t' ft .

fübrl . Anleitung zum Maßnehmen ist vom Hcn+tut * i. xari l . rd- . tbw. mkilsciintttmuuern die genaue ( . ttrö�e an�nfleben .

HchAttzSgcderitttieni (Elisabeth (llfe Wir i b ide in «öin . Vc?annvor «iich Mr den rrvaf ' t »ne"en Tril : (9- MJühl, Eöln Me Irnberg . vvhrdr . gftcAtze ü6»
für de» VUdeneit : L. Düdc»«, ttarUau�c i. .v. , ua»tf »ttzdtzichür »itze 14. G. Vr«»u»»iche H- ivuchvr - tteeeh und »veel�g, ». artoruhe t.
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auf dem Canöc
fl' rct BMWiigs - unö HchliSW in sliihmr Zeit

In lvclchcn Gcncnden Deutschlands man auä ) immer unsere
varerländischen Museen durchivandert , mau findet dort freund -
liche Mahnungen an eine �eit , wo Lebensweise und Ge -
brauchsgeacnstände besser als jetzt auf einander zugeschnitten
waren . In den Bauernstuben , die in unseren rheinifiben
Museen mit vausrat aus früherer Zeit hergerichtet sind , fällt

- 0 - -

- -
G

dl
uns eine „ Hole " ins Auge , das heifit ein Halter , der
von der Delle herabhängt und eine Lampe trügt . In
dü ' er . Stubenhal m>t Lampe " hat der praktische
Geist unserer bäuerischen Vorfahren mit spitzfindiger
Schlauheit alles vereint , um für deren eigensten Be »
dürfnijse einen pissenden Beleuchtungskörper zu
schaffen . Hier die Abbildung und Beschreibung nachdem
Werk . Alt - Rheinisches " von Pelser - Behrensberg :

. An der oberen wngerechten Hoizstange hängt e�n
sägeförmig gearbeitetes Flacheisen herab , dessen Unter -
enee die Stubcnlampe fafit . Ein Sperrädchen er -
möglicht das Hochziehen und Niederlassen der Lampe
nach Bedürfnis . Außerdem war die Holzstange der
Länge nach ge palten . In dem so entstandenen Schliye
lo Mite man die „ Hal " hin - und herholen . Zu diesen
Bewegungen auf und ab , hin und her , mufite dann
noch die Drehung hinzutreten , um den ganzen Stuben -
räum bestreichen zu können . Zu diesen , Zweck wurde
das eine Ende des wagerechten Armes durch einen
Holzzapfcn am mittleren Deckbalken befestigt . Damit
keine Reibung entstünde , befand sich am Ende des
Holzarines ein kleines gezahntes Rädchen , welches

eam»- dem Drehen auf der polierten Unterseite einer
Scheibe spielte , wodurch nahezu alle Reibung aufgehoben wurde " .

Sieht man von dem primitiven Brennöl ab , das ein solches
Lämpchen füllte und eine Helle verbreitete , die mit unserem
elektrischen Lichtgartcn verglichen , trübe erscheinen niufi , so hat
man hier wirklich einen idealen Leuchter vor sich. Jeder Haus -
genofle , vom Jungen der seine Schularbeiten vornahm , bis zur
Alien hinterm Ofen , die eine Masche in ihrem Strickslrumpf
suchle , konnte das Licht ausnutzen indem er die Lampe zu sich
herholte . Und wie leicht liefi sie sich durch Emporziehcn aus
dem Bereich unvorsichtiger Kinderhände entfernen ! —

Petroleum - , Gas - und elektrische Lampen haben nacheinander
d e sinnige Erfindung des Olkrüselchens in der » Stubenhat "
überholt Dagegen ivundert man sich, dafi eine andere Ein -

richluiig der rheinischen Bauernhäuser so ganz daraus ver -

schivunoen ist , die uns heute bei der Knappheit des Brenn -

Materials ganz praktisch erscheinen will . Ich spreche von den
„ Tatenplatten " . * Takenplatte nannte man die Begrenzung im
Hintergründe des Herdfeucrs . das in der Küche einen Fufi
hoch über dem Fußboden auf einem gemauerten Sockel an -
gesacht wurde . Diese Feuerstelle befand sich an einer Wand ,
welche die benachbarte Wohnstube begrenzte . In der Höhe deS
Fegers war in der Wand eine viereckige Öffnung gelassen , die von
der eisernen Takcnplatte ausgefüllt wurde . So leitete man die
Wärme deS Herd¬
feucrs in die Stu¬
be. Tie Taken -
platte bildete hier
die Rüllivandeiner
Nische : „ Take " . *

Mit sinnreichen

Verzierungen ver -
sehen , wirr sie ein
Hauptschinnck des

ganzen Zimmers ,
man sah auf ihr
Bilder aus der bi-
blischeu Geschich¬
te auch Wappen
(s. Abb. l . Neben
ihrwardcrEhren -
Play des HauseS .
— Warum werden

Einrichtungen ,
um die Wärme
doppelt auszu -
nutzen , in unserer kohlenarmen Zeit nicht mehr gemacht ?
In den Arbeiterbäusern der Firma Krupp in Essen sollen in
den Küchen Herde aufgestellt sein , deren eine Seit - aib and in
die Wand des benachbarten Wohnzimmers eingelnsfi . . t ist , wobei

noch eine sinnreiche Einrichtung dafür sorgt , dafi man im
Sommer die Wärme nach dem Zimmer hin abstellen kann .

Aus der Praxis erwähne ich, dafi es noch ein einfaches Mittel

gibt , die überschüssige Wärme eines Zimmcrs in einen Neben -

räum , etwa ein kaltes Schlafziinmer , zu leiten . Man bringe
in der trennenden Wand ein ziemlich großes Fenster an . Be -
kanntlich steigt alle erlvärnite Luft in die Höhe . Sie wird sich
also schnell dem Nebenzimmer mitteilen , wodurch auch die

Temperatur des Jnnenraumes reguliert wird lohne dafi man
kalte Füße bekommt ! ) . Es würde eine hübsche Aufgabe für
einen Baumeister sein , ein solches gellster zu einem Schmuck
für beide lliäume zu gestalten . A. Bl .

* Die Nische wurde vielfach als Schrank verwertet . Vergl .
„ Etwas vom richtigen Bauen " . Heft 1 d. Ztschr . IDLO.

Hätelkante für Wäsche
Vcrbindungsbäkelei anstatt Hohlsaum

vcrlvcndbar

seür die Winterabende . □ In der Zeit der langen Abende ,
wenn auf dem Lande die Wintersüllarbeiten wiederaufgenommen
werden , gibt es keine schönere und behaglichere Unterhaltung ,
als wenn nach des Tages Arbeit die FamUie beisammen sitzt ,
die Männer mit der Zeitung oder einem guten Buch , die Frauen
mit der Handarbeit . Aber nicht nur auf dem Lande , auch in
der Stadt sollte man seine Erholung und Unterhaltung im
Familienkreise suchen , still im häufigen Besuch der Kinos und
Wirtschaf . en Die gemütlichste Handarbeit , das Spinnen , von
dem wir in Nr . lk berichteten , das geradezu zum Singen der
schönen Volkslieder , zur lustigen Unterhaltung anseuert durch
das muntere Schnurren der Räder , ist leider aus dem Lande
nür in wenigen Häusern , in der Stadt wohl überhaupt nicht
möglich , auch in der Auslvahl sonstiger Handarbeiten sind wir
durch den Malerialmaiigel stark beschränkt . Doch gibt es eine
gäiue Reihe schöner Arbeiten , die� sich leicht und angenchm
arbeiten und bequem mit » hmen lassen , wenn niaii einen
freundschaftlichen Besuch abstattet , und bei denen man sich
vorlesen , sich unlerballen oder auch zusammen singen kann . Da
ist zuerst das alle Strickzeug , das niail nur zur An e >b ung
von Strümpfen , sondern auch von feinen Decken , Kragen ,

Euisstche xuHhftveum
Häfelfantc für stleider oder Wäsche an ven

Stoffrand angehälelt

Spitzenbesätzen und ähnlichen Gegenständen dient ; für die

gleichen Zwecke wird die H ä k e l a r b e i t verwandt . Seit einiger
Zeil loird häufiger w eder die früher sehr beliebte Schiffchen .

spitze angefertigt , die auch Occkii oder Frivolitäten genannt
wird . Die früher sehr einfachen Muster haben durch moderne

Künstlerinnen eine außerordentliche Bereicherung erfahren , so

dafi sie de » vielseitigsten Zwecken dienen könne » Frauen , die
in dieser Arbeil geivandt sind , machen - wir auf den im Verlag
von Otto Beyer , Leipzig erschienenen 9 Band der Bcherschen
Handarbeitsbücher der Deutsct cn Moden - Zeilung aufmerksam :
Tie Schiffchenspiye der Frau Eleonore Endrucks - Le chtenstern .
Auch die Lochstickerei erfordert nicht sehr viel Material Das

abgebildete Müstcrchen , das jedenfalls den in der Mitte de »

vorigen Jahrhun . e . ts so geschätzten indischen Schals nack ' ge .
arbeitet wurde , stammt aus dem Jahre ILM . von einer weifien
Schurze zur Brauttracht eines Mädck e » s aus dem alten Laude . -

Tie Handarbeit wird heute in vielen Frauenkreisen wiedek weit

höher gesa ätzt Noch mehr Freude würde sie b. ingcn . wenn
in den schönen Vorbildern unjler alten Volks und Heiwat -
I linst gute Muster und Anreguiig zu jelbstuiidigem Schaffen
gesucht und gejui . den wurden .
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begründe • 1884 !

Timner - Essig
überall erhältlieh !

Billigt eilli I

EinWe hiachlsgesc�B' ' für Ihre F; ao. EraiiI o. Tootiie !
Echte Elfenbeinketten

60 cm lang 150, — Mk. , 7ü cm lang >7 Mk. 80 cm lang
200, — Mk. , 1( 0 cm lang zum knoten 250, - Mk. , 12 cm lane
. 100. —Mk. , imitierte Mfeni >eiVKeaen cnau wie echte Perlen ,
6- »cm ! anu54 . —Mk�TOcmlangOJ . - Mk. . 8" cm ! an . 72, —M ,
10" cm lang z. knOien 90 . — Mk. . 120 cm lang 18 . —. Versand
an Private per Nachnatme . Luxen Oster , Haan ( kh' d. )

Hl eNt - ONG
» DU. Mk. 25. - . LeDensfll ,
Wunj r- u Wienerbalsam so¬
wie sämtliche Thuring Spezi
alitäten liefert zu den billigst
Preisen Osmar Heinze , chem -

pharm . L iboiat . irium ,
Drönischau b. Königsee i, Tb.

Sie b Hilten jfemien
ttümpfe . Strickwolle usw. lie¬

fen a jedermann u send . Preis
liste umsonst M. ( iroßmann ,

Mönchen 5 N , Haaaers ' r

ist mein pa ' e itamti . gescht .
„Ver>te >idar . r Konien - Spar -
r ng m Lu tkana1 fü Küchen¬
herde " , bl * 60 0o Brenn¬
stoffersparnis Garant c
am jedes Siück . Preis : v(k.
34�0 n. Posts - h. Ber inNW . 7,
\ r . 94766. Ve» treier c sucht !

Ernst Wolfermann ,
Guben N. - L

Einze . verHaul 5
Alaskafüchse , Kreuz -

fflehse , Pelzkragen von
100 M. an, Pelzmäntel ,
Herren - Sportpelze

S. Schlesinpr
Neue Königstr . 21

tOrdoiiimnx - Uausi
Kein Laden II - Stock

Bitte qanja auf Firma

Hausnumnierfaiund

20 achten

DurtK

Khc . teundaetunde- - «tauf . - *
Ubc- rall zu
lOr- ' - nr <�Cotr «Ck
nntbabelstrob B. - n n

�- osrrÄCM
- 333atirgcew3nrta

Möbel ,Wer vor -
teihafi - - - -- - ,

1epp che . Gardinen . Ktonen .
DeKorations u W itschafts

e enstände . auch Kleidungs
Stöcke und Bctiwnsche ßr-
brauchi . oder soiche günstiß
verkaufen will, wende sich

vertra " en >voll an die
\ Ithandlung v. I . udwig Nicolai ,
üerl . n SW 61, Birwaldstr 48.
Scnrit ' licne An euo e werden
orompt erledicl — Am auf
auch von Gold , Silhei und
sonsticen Weit egenstanden

Warrnnslnil dierasisten

JraiHn tiervii ?

AufKiarende cunfi gegen
Rückporto . G Ti . utz . Bre lau ,

Vorwerk st ra de 8<

BORUSSIA
Caramel - Bier

wieder anerkannt vorzüglich
Porrtlfnaric ' 4 fein *' «* Tafplwasse . mindestens

. . CCI Ullllal IJ gleichwertig ollen andrren Brunnen .

„ Sl Sl vornehmstes alkoholfieies Getränk .

„ HimbeePSafl rein natllil . mit lucker

Usrusxds . Si ' rouso ' eö Sk . - Q,
3erlin - Weißen8ee . T lephon : Weißensee 112u. 113.

Meiall - Einkayis - Zenlfaie
(ollbuset 66 (Hürmaflnplatz ) iiailtzpl . 135 BD

/ . ahn di ÖCbsteu Kreise iür
Kup . et ss Messin «; :: Zian :s Zink s: Ble »

Stanniol st Zeil unxtfpnpier usw .

■ 1 Ankaui von " " ""

PERLEN , RReLtnNTEN .
Uhren , Pintin , Gold u " d S iber
zu den höchsten Tagespreisen .

Q. Schllepliacke , Pr . cdrichslr . 210 , Ecke Kochntr .

Stotel

Damen -Kostüflie!
Heiren- Anzüge

lucliia�ci

Koch &Se8 ' and G. m. b. H. 1

Semn C. G' r reuStensIr . IO 21.

Galtin ! I raut !
Sie znhlen ve. mit h. cii . e WeilT-

nach�phantasK preise .
Wollen . ie aber ein tröhliches
üesic . tb Inren Lieben sehen ,

S' i bestellen ie
I. Kästelt. Z girren r. 10- 25 Sek.

n 10- 56 Uk.
2. Zigarren , Shss - Tabak 15- 50 Mk.
3. Eine leine kurze Tabakpf * Ie m.

Sn<a 25- 60 Mk.
Die Angabe des Preises und
oes Inhaltes genügt . Alles

ge�en Nacnnahme .
Paul Großmann , Tabakveitr .
«n «"ros, >chüren - Dorimund .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

